
Der kanal ist kein
abfalleimer
Gebühren sparen,  
Kanalisation erhalten,  
Umwelt schützen

Eine  
Informationsbroschüre  
des SAL



3

www.abwasser-luenen.de

Originalausgabe

© Stadtbetrieb Abwasserbeseitigung Lünen AöR (SAL),  

Lünen 2008

Alle Rechte vorbehalten.

Idee und Text: Rosi Evers,  

Stadtbetrieb Abwasserbeseitigung Lünen AöR (SAL)

Redaktion und Umsetzung: Haus der Sprache  

(www.haus-der-sprache.de)

Illustration: Caryad (www.caryad.de)

Korrektorat: Katrin Greiner

Satz und Layout: Rita Geers

Druck: Stadtbetrieb Abwasserbeseitigung Lünen AöR (SAL)

Borker Straße 56-58, 44534 Lünen

Als städtischer Abwasserbetrieb sorgt 
der SAL in Lünen dafür, dass das Abwas-
ser dorthin fließt, wo es hingehört: In 
die Kanalisation. Und dann über Pump-
werke zur zentralen Kläranlage. Von dort 
aus wird es wieder sauber dem Wasser-
kreislauf zugeführt.

Dass diese Aufgabe wichtig ist, liegt auf 
der Hand: Wer will schon, dass das Ab-
wasser aus den Abflüssen in die Häuser 
oder auf die Straßen läuft? Dass diese 
Aufgabe nicht leicht zu erfüllen ist, weiß 
nicht jeder.

Es ist aber so.

Oft entsteht großer Schaden am öffent-
lichen Abwassersystem und am privaten 
Entwässerungssystem, weil Dinge in die  
Kanalisation geworfen werden, die dort 
nicht hinein gehören. Das ärgert alle: die 
Bürger und den SAL. Und kostspielig ist 
es auch. 

Wie Ärger und Kosten gemeinsam ver-
mieden werden können? Wir zeigen es 
Ihnen in dieser Broschüre.

Wasser zu verschmutzen  
ist leicht...

... es wieder zu reinigen  

dauert lange, kostet viel  

und verbraucht Energie.

SALvatore –  

Abwassersonderbeauftragter 

des SAL
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Sauberes Wasser 
ist Leben

Wasser ist unser wichtigstes 

Lebensmittel und unverzichtbar

im Haushalt. 

Täglich verbraucht ein er-
wachsener Mensch 3 Liter 
Trinkwasser. Und etwa 145 
Liter Wasser zum Baden, 
Duschen, Geschirrspülen, 
Wäschewaschen und bei 
der Toilettenspülung.

Auf den ersten Blick scheint 
das nicht weiter schlimm – 
Wasser gibt es schließlich 
meereweise, und regnen 
tut es auch alle naselang.

Es stimmt: 70 Prozent der 
Erde sind mit Wasser be-
deckt. Aber nur ein ver-
schwindend geringer Teil 

davon kann vom Men-
schen als Trinkwasser ge
nutzt werden. Nur 2,6 
Prozent des Wassers ist 
Süß- und somit Trinkwas-
ser – und große Teile sind 
in das Eis der Polarkuppen 
eingebunden oder ruhen 
so tief im Erdinneren, dass 
wir sie nicht fördern und 
nutzbar machen können.

Obwohl es also viel Was-
ser auf der Erde gibt, 
schwinden unsere Süß-
wasserreserven.

Auch Abwasser ist Süß-
wasser. Umso wichtiger 
ist es, dass wir unser Was-
ser so sorgsam wie mög-
lich reinigen. Noch unsere 
Kinder und Kindeskinder 
werden mit dem Wasser 
leben müssen, das auch 
wir heute nutzen - und 
mit ihnen alle Tiere und 
Pflanzen auf dieser Erde.
Neues Wasser gibt es 
nicht. Es ist unser aller 
Aufgabe, das Wasser, das 
wir zur Verfügung haben, 
zu bewahren und nutzbar 
zu halten.
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Eine tadellos funktionierende Kanalisation 
ist eine der bemerkenswertesten Errun-
genschaften der zivilisierten Welt. Noch 
bis in das 19. Jahrhundert hinein flossen 
in den Rinnsteinen der meisten Städte 
Regenwasser, Abwasser und der Inhalt 
von Nachttöpfen zwischen verrottenden 
Küchenabfällen auf die Flüsse zu. Heute 
hingegen verschwindet Abwasser in der 
Toilette und Schmutzwasser im Ausguss 
- ein Luxus, der in Industrienationen zur 
Normalität geworden ist. 

Es ist ein erstaunliches Phänomen, dass 
die meisten Menschen dennoch auf das 
Thema Abwasserentsorgung nur mit ei-
nem Naserümpfen reagieren. Und doch ist 
eine perfekte Entwässerung ein Zeichen 
hoch entwickelter Kulturen - und trägt 
ganz nebenbei entscheidenden Anteil an 
der Eindämmung von Seuchen. 

Schon die alten Römer erkannten das 
Abwasser als Ursache für viele Krank-
heiten und Epidemien. Deshalb errich-
teten sie Abwässerkanäle, sogenannte 
Aquädukte. Einige davon sind bis heute 
erhalten. Doch es sollte bis in die zweite 
Hälfte des 19. Jahrhunderts dauern, bis 
in Europa mit dem systematischen Auf-
bau großer unterirdischer Kanalisations-
netze begonnen wurde, die zunächst in 
Rieselfeldern oder Oberflächengewässer 
endeten. Die Klärwerke kamen erst spä-
ter hinzu. 

Heute sind in Deutschland 95 % aller 
Haushalte an eine Kanalisation und
93 % an ein Klärwerk angeschlossen - 
eine stattliche Leistung, die für jeden 
Einzelnen ein hohes Maß an Lebensquali-
tät mit sich bringt.

Kanalisation  
und Abwassertechnik

Das Kanalnetz von Lünen erstreckt sich 
über eine Länge von rund 325 km. Es ent-
sorgt das Abwasser von rund 11.500 ha 
Stadtfläche. Aufgrund der historischen 
Lage und starker Veränderung des Gelän-
des durch den Bergbau, wird das Stadtge-
biet von 16 Pumpwerken entwässert.

Wie beim menschlichen Blutkreislauf, 
ist auch der Wasserkreislauf von einem 

funktionierenden Leitungssystem ab-
hängig. Über die Hauptader – in der 
Fachsprache Sammler genannt – wird 
verbrauchtes und verschmutztes Abwas-
ser gesammelt und zum Klärwerk ge-
pumpt. Ohne das gesamte Kanalnetz und 
vor allem die Zuleitungssammler stünde 
das Klärwerk still.

Vom Abwasser zum 
Trinkwasser

Wie wird aus schmutzigem 

sauberes Wasser? Ein Blick unter 

die Straßen von Lünen
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Die Pumpwerke
In der Regel ist jeder 
Haushalt über eine Grund-
stücksentwässerungsan
lage an die öffentliche Ka-
nalisation der Stadt Lünen 
angeschlossen. 

Dieses unterirdische Rohr
leitungssystem unterhal-
ten wir, der Stadtbetrieb 
Abwasserbeseitigun Lü-
nen (SAL). 

Das Abwasser fließt in den 
Rohrleitungen zumeist in 
freiem Gefälle ab, wird in 
immer größeren Rohrlei-
tungen zusammen gefasst 
und gelangt schließlich 
zur Kläranlage. Liegt ein 
Bereich des Kanalnetzes 
in einer Senke, aus der 

kein natürlicher Abfluss 
möglich ist, muss das Ab- 
wasser mit Hilfe von Pump- 
werken „über den Berg“ 
gefördert werden. Zur Zeit  
gibt es in Lünen 16 Pump-
werke, die über das ge-
samte Stadtgebiet verteilt 
sind.

Die Klärwerke
Jederzeit frisches Wasser aus dem 

Hahn? Das kann die Natur allein 

bei dem Verbrauch in Ballungs­

gebieten oft nicht mehr leisten. 

Mit modernster Technik hilft der 

Mensch nach. Aber auch das beste 

Klärwerk funktioniert nur, wenn 

alle mitdenken.

Nach dem Gebrauch wird aus Trinkwas-
ser Abwasser, das in Kläranlagen gerei-
nigt werden muss, bevor es in Flüsse und 
Bäche und damit in den Wasserkreislauf 
zurückgeführt wird. 

Für die Abwasserreinigung gibt es me-
chanische, biologische und chemische 
Verfahren, in denen Schmutzstoffe in 
verschiedenen Stufen bis auf eine gerin-
ge Restverschmutzung aus dem Wasser 
entfernt werden.

Leider ist der Rechen einer Kläranlage 
eine wahre Fundgrube. Hier finden sich 
immer wieder feste Abfallstoffe wie 
Pflaster, Watte, Ohrenstäbchen, Zahn-
seide aber auch tote Kleintiere, Biomüll, 
Essensreste, Schmuck, Gebisse und viele 
Sonderbarkeiten mehr. 

Und diese … genau: Gehören nicht ins 
Abwasser, sondern in den Müll. 

Was Sie dagegen tun können? – 
Eine ganze Menge. Wir zeigen es Ihnen.
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Ein Beispiel:

Ein Mitarbeiter des SAL wird während 
seiner Bereitschaft an einem Sonntag-
nachmittag wegen einer Überschwem-
mung der Kellerräume in ein Wohnhaus 
nach Brambauer gerufen. Schnell steht 
fest, dass der Rückstau nicht aus der öf-
fentlichen Kanalisation erfolgt sondern 
im Bereich der Grundstücksentwässe-
rung zu suchen ist. Rasche Hilfe kann 
nur durch denn Einsatz eines Saug- und 
Spülwagens erfolgen.

Als den Bewohnern schließlich der Grund 
der Verstopfung präsentiert wird, stau-
nen diese nicht schlecht: Ein Putzlappen 
und eine ehemals verkotete Kinderun-
terhose hatten sich in einem Abzweig 
der Hausentwässerungsrohre verfangen 
und die Verstopfung ausgelöst.
 

„Das ist kein Einzelfall“, weiß der Mitarbei
ter des SAL. „Es kommt immer mal wieder 
vor, dass kleinere Kleidungsstücke oder ge­
brauchte Putzlappen, aber auch Windeln, 
Verpackungsmüll, halbe Salatköpfe oder 
ähnliche Nahrungsmittelreste durch die 
Toilette entsorgt werden. Selbst kaputtes 
Spielzeug und einen Spielautomaten haben 
wir schon in der Kanalisation gefunden, der 
wurde vermutlich einfach in einen Gulli ge­
worfen. Für den Bürger, der das stille Ört­
chen oder die Kanalisation generell derar­
tig zweckentfremdet, scheint die Sache mit 
dem Hineinwerfen oder Herunterspülen 
erledigt. Er ahnt nicht, dass sein Handeln 
weitreichende Konsequenzen hat.“

Der Kanal ist  
kein Abfalleimer!

Leider aber wird er von manchen 

Menschen als ein solcher genutzt. 

Kanalarbeiter, Pumpenwärter  

und Klärwärter, die sich mit den 

Abfallstoffen im Abwasser ausein­

ander setzen müssen, können ein 

Lied davon singen. Wie kommt der Putzlappen 
in die Pumpe?

Von der Toilette wandert der Stoff hinab 
in den Kanal und von dort aus zur Pump-
station. Hier wird das Wasser nach oben 
gepumpt. Der Stoff aber verfängt sich: 
Die Pumpe verstopft und steht schließ-
lich still. Nun staut sich das Wasser in 
der Rohrleitung. Der Pegel steigt mit 
dem nachkommenden Wasser langsam 
an, bis er schließlich aus der Kanalisati-
on zurück in die Hausleitungen drängt. 
Rückstau nennt sich dieses Phänomen. 

Ein Reparaturteam muss ausrücken, die 
Pumpe ausbauen, sie reinigen und in 
Stand setzen, die Pumpe wieder einbau-
en und in Gang setzen. Das dauert lan-
ge, es kostet viel Geld, den Besitzer eine 
Menge Nerven – und ist vermeidbar. Des 
Rätsels Lösung? Ein Abfalleimer. Den gibt 
es in jedem Wohnhaus. Hier findet alles 
Platz – vollkommen rohrverstopfungs
risikofrei.
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Gebührenerhöhung?  
Nein, danke!
Aber die Beseitigung der 
Schäden ist nicht nur teu-
er, sie hat auch weitrei
chendere Konsequenzen 
für alle Bürger: Auch die 
Beseitigung der Reststoffe 
kostet Geld, nicht selten 
müssen sie als Sonderab-
fall aufwendig entsorgt 
werden. So steigen lang-
fristig die öffentlichen Ent
sorgungsgebühren – von 
der Belastung der Umwelt 
ganz zu schweigen. 

Ein weiteres großes Pro-
blem sind Fette, die aus 
privaten Haushalten in 
die öffentliche Abwasser- 
anlage gelangen. Davon 
abgesehen, dass einige 
Menschen unbedacht ihr 
verbrauchtes Fonduefett 
durch die Toilette entsor-
gen, gelangen große Men-
gen Fett direkt aus der 
Spülmaschine in den Ka-
nal. Hier setzt es sich beim 
Erkalten des Abwassers 

an den Rohrwandungen, 
in den Schachtbauwerken 
und letztendlich in den 
Abwasserpumpstationen 
und in den Kläranlagen 
ab. Die Folgen: Rohre ver-
engen zusehends, Abwas-
seranlagen funktionieren 
nur noch eingeschränkt 
oder fallen ganz aus. Die 
Beseitigung der Fettrück-
stände ist mit hohem 
technischen und finanziel
len Aufwand verbunden.

SALvatore warnt:

Wer unerlaubte Stoffe in 
die Kanalisation einleitet, 
ist mit dem Druck auf die 
Spülung zwar seine ‘Prob-
leme’ los, belastet jedoch 
das Kanalnetz und gefähr-
det neben den Pumpwer-
ken im Stadtgebiet, die 
Zentrale Kläranlage und 
auch unsere Gewässer.

Abwasserbehandlung und 
Müllbeseitigung sind zwei 
Paar Schuhe. Wo die Ka-
nalisation mit Belastun-
gen fertig werden muss, 
für die sie nicht geschaf-
fen wurde, versagt sie 

und kann sogar in wich-
tigen Teilen beschädigt 
werden. Die Kosten zur 
Beseitigung der Schäden 
trägt aber nicht der Ver-
ursacher, sondern die All-
gemeinheit, etwa in Form 
von höheren Abwasserge-
bühren.
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In den Ausguss, 
aus dem Sinn

|	 Lebensmittelreste
|	 Watte, Ohrenstäbchen
|	 Zigarren- und 
	 Zigarettenreste
|	 Kleidungsstücke, 
	 Strümpfe
|	 Tampons, Binden, 
	 Slipeinlagen, Kondome

Werfen oder leeren Sie weder feste noch flüssige Abfälle in die Toilette

Zu den festen Abfällen gehören:

|	 Wegwerfwindeln
|	 Rasierklingen, 
	 Einmal-Rasierapparate
|	 Kleintiersand, 
	 Katzenstreu
|	 Leere Schachteln und 
	 Verpackungen

So einfach wie das Wasser aus 

der Leitung kommt, verschwindet 

es wieder im Ausguss. Denkt man. 

Wasser ist aber kein Wegwerf­

produkt: Wir können kein neues 

Wasser produzieren. Wir können 

es nur entnehmen, nutzen und 

dem Wasserkreislauf in möglichst 

gereinigter Form zurückgeben.

SALvatore rät:

In jedes Badezimmer ge-
hört ein Abfalleimer.

Zu den flüssigen Abfällen gehören insbesondere:

Werfen Sie 
weder feste noch flüssige 

Abfälle in die Toilette!

|	 Von Tieren verursachte 
	 Abfallstoffe (etwa Mist,  
	 Gülle, Jauche)
|	 Altöl, Bremsflüssigkeit,
	 Kühlerfrostschutz,
	 Batteriesäure
|	 Flüssige Sonderabfälle,
	 sowie nicht bzw. schwer 
	 abbaubare Produktions- 
	 abwasser

|	 Lacke, Verdünnungen, 
	 Dispersionsfarben, Beiz-  
	 und Bleichflüssigkeiten
|	 Giftstoffe wie Schäd-
	 lingsbekämpfungs- und
	 Pflanzenschutzmittel
|	 Abfallstoffe aus Schlach- 
	 tereien (Blut, Därme, 
	 Panseninhalte)

Rita: Hier einen 
kleiner Abfalleimer 
abbilden.
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Kein Essen in die Toilette, bitte!
 
Wer Speisereste in die Toilette wirft, 
lockt Ratten in die Kanalisation. Essens-
reste gehören in den Restmüll. Kompos-
tierbares findet Platz in der Biotonne 
oder auf dem Kompost.

Was darf in die  
Kanalisation?
Ganz einfach:

In die Kanalisation gehört ausschließ-
lich häusliches Schmutzwasser und auf 
den Grundstücken anfallendes Nieder-
schlagswasser – so genanntes Abwasser. 

Darunter fallen etwa das Regenwasser 
von Dach und Grundstück sowie das ver-
schmutzte Brauchwasser aus Küche, Bad 
oder WC, aber auch das Schmutzwasser 
der Wasch- oder Spülmaschine. Entsorgt 
wird das häusliche Abwasser durch eine 
sogenannte Hausanschlussleitung, die 
in der Regel an die öffentliche Kanali-
sation angeschlossen ist (Hauptsamm-
ler). Bei den Entwässerungssystemen 
unterscheidet man zwei Systeme: Die 
Mischkanalisation führt alle Abwässer 
(Schmutz-  und Regenwasser) in einer 
gemeinsamen Leitung ab. Bei der Trenn-
kanalisation werden Regenwasser und 
Schmutzwasser üblicherweise in zwei 
getrennten Kanalsystemen abgeleitet.

Umweltbewusst,

gesundheitsbewusst,

energiesparend, 

kostenfreundlich – 

So verhalte ich mich 

richtig:

Wer sein Regenwasser versickern 
lässt, kann die Kanalisation ent-
lasten und Gebühren sparen. Mehr 
zum Thema Versickerung erfahren 
Sie auf der Website des SAL unter 
http://www.abwasser-luenen.de/
regenwasserversickerung.php
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Altöl
Auch Altöl aus dem Kraft-
fahrzeugbereich darf nicht 
in das Abwasser gelangen.  
1 l Öl kann 1 Mio. l Wasser 
verschmutzen. Wer den 
Ölwechsel selbst durch-
führt, muss das Altöl auf-
fangen, damit es nicht im 
Boden versickert oder in 
den Straßengully gelangt. 
Altölkanister gehören 
auch nicht in den Haus-
müll. 

SALvatore rät:

Verkaufsstellen von Mine-
ralölen (z. B. Tankstellen 
und Supermärkte) sind 
seit dem 01. Juli 1987 ge-
setzlich zur Rücknahme 
von Altöl verpflichtet. Ge-
ben Sie Ihr Altöl unbedingt 
an diesen Stellen ab.

An Rita: Altölverpackung  
abbilden.

Putzabwässer, die z. B. beim Autowa
schen oder bei der Treppenhausreini-
gung anfallen, dürfen nicht in Hof- oder 
Strassengullys geschüttet werden, die 
an die Regenwasserkanalisation ange-
schlossen sind. Über die Regenwasserka-
näle gelangt dieses Schmutzwasser  bei 
einer Trennkanalisation sogar ungeklärt 
in die Gewässer.

Leeren Sie Putzeimer immer im Wasch-
becken oder in der Toilette aus, niemals 
über dem Straßengully.

Autowäsche
Bei jeder Autowäsche tropft öl- und rei
nigungsmittelhaltiges Schmutzwasser 
herunter. Waschen Sie das Auto deshalb 
nicht auf dem Hof oder auf der Straße; 
letzteres ist in vielen Gemeinden ohne-
hin verboten. 

Zum Autowaschen sollten Autowasch-
plätze aufgesucht werden, die über die 
notwendigen Einrichtungen, z. B. Ölab-
scheider, verfügen. Motorwäsche und 
Unterbodenwäsche sollten der Umwelt 
zuliebe auf jeden Fall nur dort ausge-
führt werden, wo ein Ölabscheider vor-
handen ist.
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Arzneimittel machen  
das Abwasser krank

Aufgrund der möglichen 
toxischen und hormo-
nellen Wirkungen der 
Arzneimittel gefährden 
diese massiv sowohl die 
biologische Abwasserrei-
nigung als auch die Ge-
wässer. Anders gesagt: 
Arzneimittel – ob abgelau-
fen oder nicht – greifen in 
den menschlichen Orga-
nismus ein. Oft sind sie 
verschreibungspflichtig 

wenn die Dosierung hoch 
genug ist und das Klär-
werk die Reinigung nicht 
mehr schaffen sollte – ir-
gendwann aus dem Was-
serhahn zu uns zurück.

Alte Arzneimittel dürfen 
weder im Hausmüll noch 
in der Toilette landen 
sondern gehen zurück an 
in die Apotheke.

und die enthaltenen Wirk-
stoffe haben weitreichen-
de Konsequenzen für alles 
Leben, das mit ihnen in 
Berührung kommt. Wer-
den diese Wirkstoffe ins 
Abwasser entsorgt, lösen 
sie sich dort auf – ganz so, 
wie in einem Wasserglas. 
Und in dieser aufgelösten 
Form verteilen sie sich 
nun im Wasser der Kana-
lisation – und kommen, 

Das Entsorgen von Arzneimitteln 

in die Kanalisation ist nicht nur 

illegal, es ist auch gefährlich.

An Rita: hier Abbildung einer Medikamen-
tenverpackung oder einzelner Tabletten und 
Kapseln.
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Pflanzenschutzmittel
Achtung, giftig!

Farbreste  
und Lösungsmittel
Farbreste, Pinselreiniger, Kaltreiniger und 
Lösungsmittel sind Sonderabfälle und 
gehören auf keinen Fall ins Abwasser. Sie 
können die Mikroorganismen in der Klär-
anlage nachhaltig schädigen. Viele der- 
artige Stoffe werden in Kläranlagen 
nicht abgebaut und gelangen lediglich 
verdünnt in die Gewässer. 

SALvatore rät:

	Sammeln Sie gebrauchte Farbverdün-
	 nungsmittel und Terpentinersatz in
	 verschließbaren Behältern (etwa 
	 Gläsern). Bei längerem Stehen setzen 
	 sich die Schmutzstoffe ab; 
	 Pinselreinigungsmittel können dann
	 erneut verwendet werden.

 Nutzen Sie wo möglich schadstoff-
	 arme, umweltfreundliche Farben 
	 – etwa die mit dem Blauen Engel der
	 „Jury Umweltzeichen“.

	Sammeln Sie zwingend größere 
	 Mengen an Farbresten und Lösungs-
	 mitteln und geben Sie diese bei regel-
	 mäßigen Sondermüll-Sammlungen
	 ab. Kleinere Farbreste können in 
	 Gläsern austrocknen und hernach in
	 den Hausmüll.

Pflanzenschutzmittel sind Gifte. Verzich-
ten Sie wenn möglich ganz darauf.

SALvatore rät:

	Lässt der Einsatz sich nicht ver-
	 meiden, kaufen und mischen Sie die 
	 Mittel nur in den tatsächlich benö-
	 tigten Mengen an.

	Geben Sie Spritzmittel und andere
	 Reste an den Handel zurück oder 
	 entsorgen Sie diese bei Sondermüll-
	 aktionen.

	Schütten Sie die Spritzbrühe auf 
	 keinen Fall (!) in den Ausguss! Die 
	 Giftstoffe schädigen die biologische
	 Funktion der Kläranlagen. 

Sie tragen so zur Vergiftung Ihres Trink-
wassers von morgen bei! 
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Reinigungs- 
und Putzmittel ...

Reinigungsmitteln enthalten chemische 
Substanzen. Diese können in Kläranla-
gen oft nur unzureichend abgebaut wer-
den. Lediglich verdünnt fließen sie in die 
Gewässer und belasten diese stark. 

Besonders aggressiv sind Rohrreini-
gungsmittel, die hauptsächlich aus Ätz-
natron und Natriumnitrit bestehen.

Mögliche Folgen: erhebliche Schäden an 
Kanalisation und Hausinstallation bis 
hin zur Beeinträchtigung des Klärwerks-
betriebs. 

SALvatore rät: 

Verwenden Sie mechanische Abflussrei-
niger wie die altbekannte Saugglocke 
oder eine Rohrreinigungsspirale. Eine 
weitere Alternative sind sogenannte 
Ökovakuumpumpen. 

Mit rein mechanischen Mitteln errei-
chen Sie mindestens die gleiche Wir-
kung wie mit chemischen Rohrreini-
gungsmitteln – versprochen.

... sind meist hoch konzentriert. 

Unser Tipp: Sparsam verwenden!

Speiseöl  
und Frittierfette 

SALvatore rät:

	Füllen Sie Reste von Brat- und 
	 Frittieröl in verschließbare Gefäße
	 (wie Gläser oder Flaschen) und 
	 entsorgen Sie diese im Hausmüll.

	Kratzen Sie Speiseöle oder Frittier-
	 fette vor dem Spülen von den Tellern 
	 oder wischen Sie Teller, Schüsseln, 
	 Töpfe und Pfannen kurz mit einem
	 Papiertuch von der Haushaltsrolle ab. 
	 So landet der größte Teil des Fettes 
	 dort, wo er hingehört: im Restmüll.

	Lassen Sie Pommes- und Fonduefett 
	 erkalten und geben Sie auch dieses
	 danach in den Restmüll.

Gebrauchte Öle und 

Fette, die beim Braten 

und Frittieren anfallen, 

gehören nicht in Wasch­

becken oder Toilette, 

denn sie verkleben die 

Rohrleitungen.
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Das Wichtigste 
auf einen Blick

SALvatore rät:

	Altöl bitte an an die Verkaufsstellen 
	 zurückgeben. Die Rückgabe ist 
	 kostenfrei.

	Bringen Sie alte Medikamente in die 
	 Apotheke zurück.

	Farben, Lacke und Hobbychemika-
	 lien? Ab in den Sondermüll damit!

	Spül-, Wasch- und Reinigungsmittel? 
	 Bitte sparsam dosieren!

	Geben Sie Speiseöl und Frittierfette 
	 bei einer entsprechenden Sammel
	 stelle ab oder entsorgen Sie sie in 
	 verschließbaren Gläsern in den 
	 Haushaltsmüll.

	Kompostierfähige Speisereste 
	 gehören nicht in den Restmüll, son-
	 dern in die Biotonne oder auf den
	 Kompost.

	Verwenden Sie umweltfreundliche 
	 Produkte – etwa solche mit dem 
	 Blauen Engel.

	WC-Steine und Wasserkästenzusätze 
	 sind unnötig und können Rohrleitun-
	 gen und Dichtungen zerfressen.
	 Außerdem vergiften sie das Abwasser.

Waschmittel

Auch Waschmittel enthal
ten Substanzen, die in 
Kläranlagen nur teilweise 
abgebaut werden und die 
Gewässer stark belasten. 

Verwenden Sie Waschmit-
tel deshalb sparsam. Das 
entlastet nicht nur die Um-
welt, sondern spart auch 
bares Geld.

Die erforderliche Wasch-
mittelmenge richtet sich 
nach der Wasserhärte. 
Diese ist von Ort zu Ort 
verschieden und kann 
beim örtlichen Wasser-
werk erfragt werden.

Zu umweltbewusstem Wa
schen gehört natürlich 
auch, dass nur bei voller 
Waschmaschinentrommel 
gewaschen wird. Das spart 
Wasser und Energie. 

SALvatore rät:

	Nutzen Sie wo möglich 
	 Sparprogramme.

	Verzichten Sie bei nor-
	 maler Verschmutzung 
	 auf die Vorwäsche.

	Verzichten Sie auf 
	 Weichspüler.

	Verwenden Sie statt 
	 Vollwaschmittel lieber
	 Feinwaschmittel. 
	 Dieses enthält weder 
	 Bleichmittel noch opti-
	 sche Aufheller. 
	 Vollwaschmittel benö-
	 tigen Sie nur für Ihre 
	 Kochwäsche.

Dosierungs- 

anweisungen: 

Ja, bitte!

Weichspüler: 

Nein, danke!
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Jeder Einzelne kann durch ein paar 
einfache Handgriffe zum Gewäs-
serschutz beitragen!
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SAL. Wir helfen schützen. 

Unabhängig. 

Öffentlich-rechtlich. 

Kostenfrei.

UNSER FAZIT:

Alles rein ist voll 
daneben! Der Kanal ist 

kein Abfalleimer.
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Wir, der Stadtbetrieb Ab-
wasserbeseitigung Lünen 
AöR (SAL), sind verant-
wortlich für die Abwasser-
beseitigung in Lünen. Der 
Schutz unserer Umwelt ist 
für uns hierbei ein zentra-
les Thema. 

Als öffentliches Entsor-
gungsunternehmen tragen 
wir so tagtäglich einen 
wichtigen Anteil zur Le-
bensqualität der Bürger der 
Stadt Lünen bei.

(Ernst Ulrich von Weizsäcker, 
deutscher Naturwissenschaftler und Politiker (*1939))

„Erfahrungsaustausch setzt 

Reden voraus – 

miteinander statt übereinander.“



Sie haben Fragen?
Wir sind für Sie da.

SAL. Wir helfen schützen.

Unabhängig. Öffentlich-rechtlich. 
Kostenfrei.

Stadtbetrieb Abwasserbeseitigung
Lünen AöR (SAL)
Borker Straße 56/58
(direkt auf dem Gelände der 
Stadtwerke)
44534 Lünen
Tel. 02306/707 3004
Fax 02306/707 499
www.abwasser-luenen.de

Montag, Dienstag und Donnerstag 
von 8.00 bis 16.00 Uhr
Mittwoch von 8.00 bis 15.00 Uhr
Freitag von 8.00 bis 12.30 Uhr
Termine nach Vereinbarung

Feste Beratungstage:
Jeden Donnerstag von 16.00 -19.00 Uhr


